
en.

r

e

t chL d

on
ren

Ne

r Boit.

öffnet

pnntag
z Uhr:
t mit
riſten-
nd an
5 Uhr

-2 r

Abenseturnts e
7 1,22 in den Aus

dis Abends 7, an Sonntagen von 8gebffmot. GSpeocganndo der Red

von 6 Ah

Vierteljährlich bot ben Ausen rS 1,30 mit elb 1,88 M.e wird mit 16 Pfg. dberechnet.
Die Bxppeditten i an von frühbis 9 Uhr

n Abends

rer

Kreisblatt.
I

40

Inſertionsgednhe: Für die b geſpaltene Torpusile oder deren Raum 20 Pfg., für 7
Dre und Umgegend 10
Sonne
Not

fg. Sämmtliche r nehmenentgegen. Beilagen nach Uebereinkun

Private inö 7 r en en ſpre eungwies entſprechend m beren net
el amen außerhalb des eils

e att für Stadt und Land
(Amtliches Gegen der Merſeburger Kreisverwaltung und Publikations-Organ vieler anderer Behörden.)

Gratisbeilage: „Jlluſtriertes Sonntagsblatt“.
er Zachdruec der amtlichen Bekanntmachungen und der r Werjeburger Lokal Nachrichten iſt ohne Vereinbarung nicht geſtattet.

Nr. 193.

Bekanntmachung.
Der Hausbeſitzer Hugo Friedrich in Groß

görſchen beabſichtigt, in ſeinem Gehöft Nr. 60Laſelbſt eine Schlächterei zu errichten.

Jn Gemäßheit des 8 17 der Reichsgewerbe-
ordnung bringe ich dies Unternehmen mit dem
Bemerken zur öffentlichen Kenntnis, daß Ein-
wendungen, welche nicht auf privatrechtlichen
Titeln beruhen, binnen einer präkluſiviſchen
Friſt von 14 Tagen bei mir anzubringen

ſind. (1487Zeichnung und Beſchreibung der Anlage
liegen in meinem Burean zur Einſicht aus.

Zur mündlichen Erörterung der eventuell
rechtzeitig erhobenen Einwendungen wird Ter
min auf
Sonnabend, den 7. September d. Js.,

vormittags 10 Uhr,
im diesſeitigen Bureau anberaumt.

Jn dieſem Termin wird auch im Falle
des Ausbleibens des Unternehmers oder der
Widerſprechenden mit der Erörterung der
Einwendungen vorgegangen werder.

Merſeburg, den 12. Auguſt 1907.
Der Vorſitzende des Kreis-Ausſchuſſes,

Königliche Landrat.
J. V.: v. Zimmermann.

Bekanntmachung.
Die unterm 13. Auguſt 1907 angeordnete

Straßenſperrung der Weißenfelſer- Straße be-
ginnt nicht ſchon am 19., ſondern erſt am

26. ds. Mts. (1488Merſeburg, den 16. Auguſt 1907.
Die Polizei- Verwaltung.

Zwangsverſteigerung.
Zum Zwecke der Aufhebung der Gemeinſchaft,

die in Anſehung des in Oberkriegſtedt be-
legenen, im Grundbuche von Oberkriegſtedt
Band I Blatt 3 zur der Eintragung

e

Sonntag, den 18

des Verſteigerungsvermerkes auf den Namen
des Arbeiters Chriſtian Schlegel zu Ober
kriegſtedt eingetragenen Grundſtücks Wohn
haus mit unvermeſſenem Pplegu, und Haus
garten Nachbargut Nr. in Oberkriegſtedtmit einem jährlichen Nu ung werte von 60 M.

beſteht, ſoll dieſes Grundſtück am
5. Oktober 1907, nachmittags 3 Uhrdurch das unterzeichn ete Gericht im

Springensguth'ſchen Gaſthofe zu Unter
kriegſtedt verſteigert werden. (1486

Merſeburg, den 15. Auguſt 1907.
Königliches Amtsgericht.

Freiwillige Feuerwehr.
Montag, den 19. Auguſt 1907:

Korpsübung.
Antreten pünktlich 81 Uhr am Gerätehauſe.

1472 Der Kommandant.
Zur Mouarchenbegegnung in ſchl.

Wien, 16. Auguſt. Von einer hervor
ragenden politiſchen Perſönlichkeit erhielt dieZe it über die politiſche Bedeutung der Entrevue

in Jſchl folgende Jnformationen: Die Entrevue
bedeutet lediglich eine Vorbeſprechung poli-
tiſcher Ereigniſſe, die jedoch ſchon in naher
Zeit in Erſcheinung treten werden. Für
Europa handelt es ſich in erſter Linie darum,den Fr ieden auf dem Balkan zu ſichern und

den Metzele'en dort ein Ende zu machen. Die
Balkanſtaaten müſſen vor eine europäiſ
Koalition geſtellt werden, um kennen zu
lernen, daß ganz Europa den feſten Willen
hat, die Ruhe auf dem Balkan herzuſtellen.
Eine ſo ernſte Koalition iſt nach Beſeitigung
der Schwierigkeiten zwiſchen Oeſterreich und
Jtalien ſowie zwiſchen England und Deutſch-
land derzeit möglich. Von keſonderer Be-
deutung für die Löſung der Balkanfrage iſt
die Beſeitigung der Wirren in Serbien, die
in den letzte en n die größte Sorge der

Hans Jürgen.
Roman von Hedda von Schmidt.

29] (Nachdruck verboten.)
Hans Jürgen erklärte im Stillen die Ba-

ronin für die taktvollſte aller Schwiegermütter
ſie hatte ihm nun Bruno gegenüber den Weg
geeönet, und als erſterer nach einer in leb-
hafter Unterhaltung verbrachten Viertelſtunde
ſich verabſchiedete, da hatte er mit Hans Jürgen
verabredet, ſich am folgenden Vormittag im
Tatterſaal zu treffen. Bruno hatte ſchon längſt
nach einer Gelegenheit geſpäht, die Bekannt-
ſchaft des berühmten Lommerd, des wazhalſigenReiters, zu machen, nun war ihm der Zufall
günſtig geweſen.

„Ein junger Mann mit Lebensart und
vortrefflichen Manieren,“ ſagte Hans Jürgen
als er ſich mit der Baronin allein befand.
„Und er ſchien nicht einem eventuellen Pferde-handel ganz abgeneigt, als ich darauf ge-
ſprächsweiſe anſpielte.“

„Ach“, ſeufzte die Baronin, „ich fühle, daß
ich zu ſchwach gegen ſie bin. Als vernünftige
Schwiegermutter müßte ich Sie dafür be
wahren, um eines Pferdes halber wieder tief
in die Taſche zu greifen, aber Sie ſind eben

„Ein unverbeſſerlicher Taugenichts,“ vollendete Hans Jürgen den Satz. Dann, ſeiner
Schwiegermutter die Hand küſſend, fägte er
mit einer drollig zerknirſchten Miene: „Oh
beſte Mama, wie ſehr werde ich von den
Meiſten verkannt,“

„Seien Sie ernſt drohte die Baronjn,
„und hören Sie, was ich Jhnen nach der frohen
Mitteilung, welche Sie mir und Papa geſtern
gemacht, zu ſagen habe.“

Nun folgte eine eifrige Auseinanderſetzung
und am Schluſſe derſelben wiederholte die
Baronin auf das eindringlichſte: „Alſo um
Gotteswillen, keine Reitpartie mehr, Mar-
garet muß ſich ſchonen, ich werde ihr brieflich
noch dergleichen Extravaganzen unterſagen,
und Sie, Hans Jürgen, der Sie meine Tochter
zu ſolch einem ſportsluſtigen Wildfang ge
macht haben, brauchen Sie hübſch Jhre Autorität
als Herr und Gebieter, erlauben Sie Mar
garet nicht mehr, in den Sattel zu ſteigen.
Wollen Sie nicht jetzt ein wenig zu Papa
hinüber geh'n? Nach etwa zehn Minuten
ſpeiſen wir.“

Zu Tiſch erſchien Jrma mit von der Winter-
luft roſig angehauchten Wangen.

Sie war in Hans Jürgens Gegenwart
immer etwas befangen und ſprach nur dann
mit ihm, wenn er das Wort direkt an ſie
richtete. Doch heute wich allmählich ihre
Scheu und ſie antwortete nicht mehr einſilbig
auf ſeine Fragen: wie ihr Reval gefalle, und
ob ſie vieles Jntereſſante an Bauten und
Altertümern, welche die Stadt biete, ſchon in
Augenſchein genommen?

„Jch habe mit Onkel Kurt“ ſo nannte
Jrma den Baron „einige Bücher über
Revaler Altertümer geleſen, und Tante Anne
marie war ſo freundlich, mich in die wunder
ſchöne alte Domkirche, die Olai- und die Ni-
kolgikirche zu führen.“

Auguſt 1907.

Diplomaten waren. Es kann verſichert werden,
daß es auch in dieſer Beziehung gelungen iſt,
ein Uebereinkommen zwiſchen den Großmächten
zu erzielen, was auch in den Jſchler Konfe-
renzen feſtgeſtellt wurde. Die engliſchen wie
die öſterreichiſchen Diplomaten ſind vom Ver
lauf der Entrevue vollkommen befriedigt.

Richter-Beſoldungsgeſetz.
Das vom Landtage in der letztverfloſſenen

Tagung genehmigte Richterbeſoldungsgeſetz
wird am 1. April 1908 in Kraft treten. Es
iſt deshalb ſelbſtverſtändlich, daß auf die in
ihm enthaltenen Beſtimmungen bei der Auf-
ſtellung des Entwurfes eines Staatshaus
haltetats für 1908 Rückſicht genommen wi d.
Das Geſetz, das bis auf eine Aenderung
nach dem Vorſchlage der Regierung ange-
nommen wurde, will bekanntlich auch für die
Richter und Staatsanwälte die Dienſtalters-
zulagen in dreijährigen Zeiträumen rerliehen
und die Gehaltsſtufen ſo bemeſſen wiſſen
daß der zum Durchlaufen der einzelnen Ge-
haltsſtufen bis zum Höchſtgehalte erforder-
liche Geſamtzeitraum etwa derſelbe bleibt, wie
dies bisher durchſchnittlich der Fall war. Die
Anwendung dieſer Grundſätze wird dazu
führen, die bisherigen ſieben Gehaltsſtufen
mit ſechs Zulagen von je 600 M. beizube-
halten, ſodaß das bisherige Höchſtgehalt von
6600 M. mit einem Beſoldungsdienſtalter von
achtzehn Jahren erreicht wird. Es ſoll jedoch
den Landrichtern und Amtsrichtern, um ſie
in ihrem Dienſteinkommen denjenigen Be-
amten der allgemeinen Staatsverwaltung im
weſentlichen gleichzuſte llen, die eine gleiche
Vorbildung und eine gleichartige berufliche
Ausbildung erfahren haben, eine ſiebente Zu-
lage von 600 Mk. gewährt werden, ſodaß ſie
das Höchſtgehalt von 7200 Mk. mit einemBeſoldungsdienſtalter von nen
Jahren erreichen.

Da mit der Einführ rung des Hö hſtgeha iltes
für die Landrichter und Amtsrichter die Folge
verbunden ſt, daß für die ältere n Landrichter

147. Jahrgang.

und Amtsrichter dieſelben Gehaltsſätze be
ſtehen, wie für die Oberlandgerichtsräte und
die Landgerichtsdirektoren, ſo ſoll das Mindeſt
gehalt dieſer Beamtenklaſſe von 5400 auf
6000 Mk. erhöht werden. Nach dieſen Er
höhungsſätzen iſt bereits früher von der Re
gierung ein Plan aufgeſtellt, nach dem im
Etat für 1908 die Richtergehälter bemeſſen
werden ſollen. Danach werden die Gehälter
für 359 Oberlandesgerichtsräte, die am 1. Jan.
1907 ſich auf die Geſamtſumme von 2220600
Mk. beliefen, vorübergehend um 167400 Mk.
und dauernd um 165600 M., die für 328
Landgerichtsdirektoren, die zu dem gleichen
Zeitpunkte 2065800 M. ausmachten, vorüber
gehend um 163200 M., dauernd um 159600
Mark und die für 108 Erſten Staatsanwälte
uſw. um 47400 und 44400 M. erhöht werden.
Die geſamte Erhöhungsſumme beträgt bei
dieſen Beamtenkategorien vorübergehend
378000 M. und dauernd 369600 M. Der
Umſtand, duß die vorübergehende Erht
g ößer iſt. als die dauernde, a drt deahe: r, daß

ſind die zu größeren Aus gaben führ en.
Namentlich iſt dies der Fall bei der letzten
hier in Betracht kommenden Kategorie, den

r sanwälten.Nach der gleichen Regie ungsaufſtellung wird
für 4931 Richter Staatsanwälte dieſer
Ka egorie beim Eintritt der Neurege lung der
Jahresbedarf ſich auf 24562200 M. und ohne
ver ückſichtigung der Wirkung der Uebergangs-

beftimmungen a 23790600 M. belaufen
Da die en tſpreche: ender en gegenwärtigen Geha lts-
beträe 23668800 m ausmachen, ſo würde
künftig ein vorübergehendes Mehr von 893400

N. und ein dauerndes von 131800 W.
etracht kommen müſſen. e Kor iſec Uenze

dieſen Berechn unget n für i Staat-die aus
haus ha ltsetat auf 1908 zu ziehen ſind, ergebenſich daraus von ſelbſt. In den nä cſtiaheigen

tat werden die vorüber ehe ndeu M hrbeträgegeſtellt we erden müſſe Es wird ſich alſo
um eine Summe von 18 Millionen M.

S grma braucht fich ja mit dem Schen und
dem Aufnehmen neuer Eindrücke nicht zu über-
ſtürzen,“ ſagte die Baronin, „wir haben dazu
noch genügende Muße vor uns; bis zum Mai
oder ſogar bis zum Juni bleiben wir hier.
Zuweilen überkommt mich eine rechte Sehn-
fucht nach Hohenort.“

„Mich ebenfalls,“ pflichtete der Baron bei,
„Du mußt mir noch viel von Margaret er-
zählen, Hans Jürgen.“

Der alte Herr und ſein Schwiegerſohn
duzten einander; es war dies ſofort nach den
zwiſchen ihnen eingetretenen verwandtſchaft-
lichen Beziehungen von beiden Seiten als
etwas Selbſtverſtändliches angeſehen worden.

Die Baronin und Hans Jürgen hatten
jedoch noch vorläufig das förmliche „Sie“
gegen einander beibehalten, obzwar zwiſchen
ihnen das vortrefflichſte Verhältnis herrſchte.

Es gehörte jedoch zu den Charaktereigen
tümlichkeiten der Baronin, daß ſie die wenig-

Glieder der recht zahlreichen Verwandtſchaft
uzte.
Nach Tiſch etablierte man ſich behaglich

im Boudoir der Baronin, letztere breitete ſorg
fältig eine Plüſchdecke über die Knie ihres
Mannes.

Der Baron ließ ſich von Hans Jürgen
über den Stand der Wirtſchaft in Hohenort
berichten; er hatte ſeinen Schwiegerſohn ge
beten, dann und wann hinüberzureiten, um
einen Blick auf die Anordnungen des dortigen
Verwalters zu werfen.

Die Baronin hörte ein wenig mißtrauiſch
Hans Jürgens Wirtſchafcebericht an, ihre

Anſicht war, was die la idwirt chaftlichen
Talente des jungen Mannes anbetraf, ſtark

ſkeptiſcher Natur.
Als Jrma ſich erhob, um ihre Handarbeitzu holen, bat z s Jürgen ſie um

ein Lied.
Sie ſchickte ſich ohne Ziererei an,

Bitte zu willfahren.
Er folgte ihr in den anſtoßenden Salon

und öffnete den Flügel.
Jrma blätterte in ihren Noten. „Eigent-

lich erlaubt meine Geſangslehrerin es mir
nicht gern, ein Lied zu ſingen, ich habe noch
ſo viel an Tonleitern uud Vokaliſen zu üben.“

Jm Salon brannten nur zwei Wandlampen
die eine derſelben, die ſich gerade über dem
Flügel befand, warf ihren Schein auf das
Notenblatt und die Taſten des Flügels, die
Ecken des großen Raumes lagen im Schatten.

Hans Jürgen ſchritt zu einem Ecketabliſſe-
ment, wo er ſich auf einen der weichen Fau-
teuils niederließ. Er ſtützte ſeinen Kopf in
die Hand, und in dieſem Augenblick hätte
man in dem ſinnenden, träumenden Mann,
der ſo ernſt in tiefem Nachdenken vor ſich
hin ſchaute, kaum den übermütigen Hans
Jürgen wieder erkannt. „Jn mir leben zwei
Naturen,“ hatte er einmal von ſich ſelbſt ge-
ſagt, „die eine derſelben ſchlummert noch tief,
mir ſelbſt faſt unbekannt, in mir.“

Dieſe zweite Natur erwachte jetzt in ihm
unter den erſten Tönen von Jrmas glocken
heller Stimme.

(Fortſetzung folgt.)

ſeiner
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handeln, die abgeſehen von den jedenfalls
wieder neu zu fordernden und mit Ausgabe-
erhöhungen verbundenen neuen Richterſtellen
im nächſten Etat mehr als bisher gefordert
werden müſſen. Da es ſich hier um eine
Konſequenz aus einem bereits erlaſſenen Ge
ſetze handelt, iſt ohne Weiteres anzunehmen,
daß die geſetzgebenden Faktoren der Neu
forderung ihre Zuſtimmung geben werden.

Koloniales.
Berlin, 16. Aug. Die Nachricht, daß

Morenga ſich wieder auf deutſchem Gebiete
befindet, hat ſich leider beſtätigt. Dadurch iſt
im Süden unſeres Schutzgebietes eine Lage
geſchaffen, wie ſie ſchlimmer im März 1905
nicht geweſen iſt, als Hendrik Witboi uns plötz-
lich den Krieg erklärte. Morenga weiß heute,
daß er in Kapland keinerlei Unterſtützung
findet, und muß daher auf deutſchem wie auf
engliſchem Gebiete kämpfen. Er iſt unſer un
verſöhnlicher Gegner und wird einen Kampf
bis aufs Meſſer führen. Unſere Lage iſt da-
her im Augenblick ſehr mißlich; ſeit Frühjahr
1905 hat unſeren Schutztruppen niemals mehr
eine ſo große Schar, 400 Köpfe, gegenüber-
geſtanden. Dazu kommt, daß wir heute in
jener Gegend nicht die Hälfte der Truppen
zur Verfügung haben wie damals. Es wird
aller Anſtrengungen unſererſeits bedürfen, um
der mit einem Schlage veränderten Lage Herr
zu werden. Der einzige günſtige Umſtand iſt,
daß die Bahn von Aus nach Keetmans-
hoop nun wenigſtens ſo weit fortgeſchritten
iſt, daß die äußerſt ſchwierige, 60 km lange
Durſtſtrecke befahren werden kann; es iſt alſo
bedeutend leichter, Truppen und Vorräte nach
Keetmanshoop. und in die gefährdeten Ge
bietsteile zu ſchaffen. Es iſt die Hauptauf-
gabe der Behörden, jetzt mit allen Mitteln
dafür zu ſorgen, daß die Grenzmagazine ge-
füllt und gehalten werden können. Ferner iſt
es ein unabweisliches Bedürfnis, daß die die
Bahn bauende Firma alles daran ſetzt, um das
Endziel, Keetmanshoop, in Bälde zu erreichen.
Dieſe unvorbergeſchene ungünſtige Wendung
welche die Dinge in Südweſtafrika hiernach
wieder einmal genommen haben, iſt um ſo
ſchmerzlicher, als gerade jetzt die Berichte über
den Wiederbeginn der wirtſchaftlichen Tätig-
keit im Schutzgebiete beſonders verheißungs-
voll klingen. So unterliegt es der „Köln.
Zeitung“ zufolge keinem Zweifel mehr, daß
die Beſtedelung im Oſten des Hererogebiets
Diſtrikt Gobabis, obwohl die Entfernung von
Gobabis bis Windhuk recht groß iſt, in letzter
Zeit außerordentlich gute und raſche Fort
ſchritte macht. Dies iſt neben dem Umſtand
daß die Waſſer- und Weideverhältniſſe im
Bezirke Gobabis mit zu den beſten im ganzen
Schutzgebiete gehören, jedenfalls auch der Tat-
kraft und der Umſicht des Diſtriktschefs Haupt
mann Streit wolf zuzuſchreiben, der ſchon
ſeit langen Jahren mit beſonderem Erfolge
in Deutſch-Südweſtafrika tätig iſt. Der An-
drang von Beſiedelungluſtigen nach Gobabis
war in den letzten Monaten ſehr ſtark. Jn
den erſten Tagen des Juli wurden z. B. ſie
ben Farmen zur Neuſiedlung verkauft. Sehr
zu ſtatten kommt bei der Siedlung der Um-
ſtand, daß in der Hälfte des Bezirks nach
einem beſtimmten Plane die Farmen durch
einen Regierungs-Landmeſſer abgeſteckt ſind.
Am weißen Noſſob zwiſchen Witvley und
Omitara ſitzen jetzt zwölf Farmer, am
Schwarzen Noſſob öſtlich von Kehorro ſieben
nördlich des Epikuro-Omurambas bei Evare
drei, ſämtlich Neuſidler. An alten Farmen
ſind in Betrieb ſechs in unmittelbarer Nähe
von Gobabis, je eine in Kaitzaub, Katjeru
und Zachas.

Berlin, 16. Aug. Ein Telegramm des
Gouverneurs v. Lindequiſt aus Windhuk
meldet dringend: Der Gouverneur der Kap-
kolonie drahtet, daß nach den Nachrichten des
Polizeiinſpektors, der Morengas Spuren über
Kuidas bis zur Grenze verfolgte, dieſer mit
400 Anhängern, von denen 150 bewaffnet
ſind, und zwar meiſt mit MartiniHenry- Ge
wehren, am 13. dieſes Monats die deutſche
Grenze von Orlogskloof überſchritten hat und
an der Grenze von Hottentotten mit Pferden
und Rindern getroffen worden iſt. Die Kap-
polizei konnte wegen des ungünſtigen Ge-
ländes mit Morenga keine Fühlung gewinnen.
Der Premierminiſter hat dem Generalkonſul
mitgeteilt, daß Morenga angeblich nach Warm-
bad will, um mit Johannes Chriſtian wegen
der Fortſetzung des Aufſtandes zu verhandeln.
Der Kap Gouverneur benachrichtigte den
Magiſtrat von Upington, daß Morenga das
Aſyl in der Kapkolonie verſcherzt habe, daß
alle verfügbaren Polizeikräfte an der Grenze
zu ſtationieren ſeien, und daß Morenga zu
arretieren oder in das deutſche Gebiet zurück-
zutreiben ſei, falls er verſuchen ſollte, britiſches
Gebiet zu betreten. Truppen werden nach
Möglichkeit im Süden für den Neuausbruch l abends 9 Uhr Galatafel zu Ehren des Königs

Gefolgſchaft ſei bereit, für den Jslam in den
Tod zu gehen, und er mache ſich anheiſchig,
ausreichende Streitkräfte zur Ausrottung
aller Chriſten in ganz Marokko auf

Der Kadi von Fez und vier

von Feindſeligkeiten bereit geſtellt und dorthin
in Marſch geſetzt. Die Farmer ſind gewarnt.

Marokko.
Paris, 16. Aug. Der Berichterſtatter

des „Matin“ in Caſablanca meldet, man
dürfe ſich nicht verhehlen, daß die Franzoſen
in der Stadt von der Landſeite her gewiſſer
maßen umzingelt ſeien. Die franzöſiſchen
Truppen ſeien nicht zahlreich genug. Es
ſeien zwar 2800 Mann gelandet; davon würde
aber ein Teil für militäriſche Hilfsdienſte
verwendet. Wenn die Spanier bei ihrer
Weigerung verharrten, die ihnen ſüdlich von
der Stadt und rechts vom franzöſiſchen Lager
angewieſene Stellung einzunehmen, werde
General Drude neue Truppen verlangen. Der
Befehlshaber der ſpaniſchen Truppen habe
dem General Drude erklärt, er habe von ſeiner
Regierung genaue Weiſung bekommen, nur
die Stadt zu verteidigen. General Drude
habe erwidert, er tue nichts anderes. Die
ſpaniſchen Truppen gingen in vollſtändiger
Unabhängigkeit vor. General Drude verzichtete
darauf, ſich mit ihnen zu beſchäftigen. Uebrigens
ſei gegen die Haltung der ſpaniſchen Truppen
bereits beim franzöſiſchen Konſul Klage er-
hoben worden.

Paris, 16. Aug. Dem „Matin“ wird
aus Tanger gemeldet: Rach brieflichen
Nachrichten aus Fes hat dort eine Ver
ſammlung von Ulemas vor dem Sultan
ſtattgefunden, die in heftigen Worten gegen
die Politik des Maghzen Einſpruch erhob und
erklärte, daß die Lage Marokkos infolge der
Beſetzung von Udſchda und Caſablanca un-
erträglich geworden ſei. Die einzige ehren
volle Art, aus dieſer Lage herauszukommen,
ſei die Proklamierungdesheiligen
Krieg s. Der Scherif Kattain habe ſich für
dieſe Löſung ausgeſprochen. Die Miniſter
hätten ihn beruhigt und die Herſtellung der
Ordnung und Hintanhaltung weiteren Blut-
vergießens verſprochen.

London, 16. Aug. Die Beratung, die
zwiſchen den Weſtren und dem Ulema ſtatt-
fand, nachdem dieſe auf die Meldung von
der Beſchießung Caſablancas in den Palaſt
zitiert worden waren, ſpielte ſich folgender-
maßen ab: Ben Sliman, der Miniſter des
Auswärtigen, verlas zuerſt einen langen Be
richt über die Vorgänge, worauf er die An
weſenden unter Tränen zu dem üblichen Gebet
aufforderte. Sogleich jedoch ergriff der Scheriff
Kitani, ein einflußreicher Sektenführer, das
Wort zu ſchweren Vorwürfen gegen den
Maghzen und verlangte einen „heiligen Krieg“
gegen die Ungläubigen. Seine eigene

zubringen.
andere Ulema ſtimmten
übrigen verhielten ſich paſſiv. Es kam zu
einer heftigen Auseinanderſetzung zwiſchen
den Weſiren und den kriegsluſtigen Ulema.
Dieſe zogen ſich ſchließlich grollend zurück.
Ben Sliman begab ſich darauf in die Privat
gemächer des Sultans und teilte dieſem das
ängſtlich erwartete Ergebnis der Zuſammen
kunft mit. Der Sultan zeigte ſich ſehr be
ſorgt wegen der möglichen Folgen der
religiöſen Oppoſition ſo einflußreicher Führer,
auch für ſeine eigene Perſon; er befürchtet
für ſich Ermordung oder Entthrohnung. Die
franzöſiſche Regierung hat zur Beſchwichtigung
der Mauren den ſoforligen Wiederaufbau
der zuſammengeſchoſſenen Moſchee von
Caſablanca angeordnet.

Politiſche Ueberſicht.

Kitani zu, die

Runderlaß des Miniſteriums
J ordnet an, daß den Kommunalverwaltungen

von England, woran ſich ein Cercle anſchloß.
Abends 12 Uhr erfolgte die Weiterretſe des
Königs Eduard nach Jſchl zum Beſuche beim
Kaiſer von Oeſterreich. Der Kronprinz
begibt ſich Sonnabend früh nach Fürſtenſtein
in Schleſten, um als Vertreter des Kaiſers
an der nachmittags ſtattfindenden Beiſetzungs-
feier des Fürſten Pleß teilzunehmen. Der
Kaiſer hat befohlen, daß an der Feier das
Trompeterkorps und die 2. Eskadron des 2.
Ulanen- Regiments teilnehmen.

Prinz Karl Anton von Hohen-
zollern, Kommandeur des 1. Garde-Dra-
goner-Regiments, iſt auf ſein Anſuchen aus
ſeiner Stellung entlaſſen und zur Dispoſition
geſtellt worden. Der Prinz ſteht im 40.
Lebensjahre.

Zur Oſtafrika-Reiſe des Staatsſekretärs
Dernburg iſt zu melden, daß Dernburg
am Mittwoch mit der Ugandabahn in Port
Florence in Britiſch- Oſtafrika eintraf und
von dort am Donnerstag nach Muanſa
weiterreiſte.

Breslau, 15. Aug. Der Herzog von
Pleß iſt geſtern nachmittag nach längerem
Leiden auf Schloß Albrechtsberg im 74. Lebens-
jahre geſtorben. Der Dahingeſchiedene war ein
Mann, der nicht nur in der Geſellſchaft eine
der erſten Stellungen einnahm, ſondern auch
auf verſchiedenen Gebieten des öffentlichen
Lebens überaus verdienſtlich gewirkt hat. Am
10. September 1833 in Berlin geboren, trat
er 1850 in die Armee ein und blieb bis 1856
als Offizier im Regiment Gardes du Corps
im aktiven Dienſt. Dann nahm er ſeinen
Abſchied, um ſich der Verwaltung ſeiner um-
fangreichen Beſitzungen zu widmen. Doch
wurde die Verbindung mit dem Heere nicht
gänzlich gelöſt, und der Herzog von Pleß ſtand
zuletzt im Range eines Generals der Kavallerie
à la suite der Armee. Auf militäriſchem Ge-
biete liegt ſogar die größte Tat ſeines Lebens.
Jm Kriege gegen Frankreich übernahm er die
Funktionen eines Militärinſpekteurs
der freiwilligen Krankenpflege
die er organiſierte und an deren Spitze er
dann noch bis zum Jahre 1893 blieb. Poli-
tiſch war er im Herrenhauſe, dem er ſeit
1856 als erbliches Mitglied angehörte, und
im Reichstag tätig, indem er als freikonſer-
vativer Abgeordneter 1867 den Kreis Pleß
und dann bis 1884 den Kreis Waldenburg
vertrat.

Rußland.
Odeſſa, 16. Aug. Jm hieſigen Militär-

lager ſchoß heute ein Armee- Kapellmeiſter auf
den Generalgouverneur von Nicolajeff,
Stupin. Der General blieb unverletzt.
Der Kapellmeiſter wurde verhaftet.

Cokales.
Merſeburg, 17. Auguſt.

Schneller bauen! Die Notwendigkeit,
unſere veralteten und daher wenig oder gar
nicht kriegsbrauchbaren Kriegsſchiffe ſchleunigſt
durch moderne, kriegstüchtige zu erſetzen und
dieſe Erſatzbauten in möglichſt kurzer Zeit
fertigzuſtellen, wird in dem Leitartikel der
Auguſt-Nummer der „Flotte“ in kurzen, aber
überzeugenden Worten betont. Zugleich weiſt
der Artikel nach, daß die Möglichkeit, ſchnellen
Erſatz zu ſchaffen, in Deutſchland vorhanden
iſt. Wenn wir eine ſtarke Flotte haben
wollen, dann können wir uns, ſo führt der
Artikel aus, nicht mehr an das Flottengeſetz
von 1900 halten, da wir durch dieſes Geſetz
niemals eine ſtarke, dem Anſehen Deutſch
lands entſprechende Flotte erhalten.

An der Erhaltung eines leiſtungs-
fähigen Handwerkerſtandes ſollen auch
die Kommunen nach Kräften mitwirken. Ein

des Jnnern

Deutſches Reich. vonſeiten der Regierungsbehörden nahegelkegt
Berlin, 16. Aug. (Hofnachrichten.)

Mit dreiſtündiger Verſpätung gegenüber den
vorgeſehenen Dispoſitionen für die Ankunft
traf König Eduard am Mittwoch nachmittag
1,2 Uhr auf dem Bahnhofe Wilhelmshöhe
ein, wo ihn ſein kaiſerlicher Gaſtgeber und
und Neffe erwartete. Die Monarchen be-
grüßten ſich aufs herzlichſte. Nach Erledigung
der üblichen Empfangszeremonien fuhren die
beiden Herrſcher nach Schloß Wilhelmshöhe
während der Fahrt bildeten die Truppen
der Garniſon Kaſſel und der be-
nachbarten Garniſonen, ſowie Korporationen
Kriegervereine und Schulen Spalier. Jm
Schloſſe begrüßte die Kaiſerin den hohen
Gaſt, worauf Frühſtück ſtattfand. Um 41,
Uhr unternahmen die Majeſtäten einen Auto-
mobilausflug nach Schloß Wilhelmstal, wo
der Tee eingenommen wurde; dann beſich-
tigten die Monarchen das Beberbecker Geſtüt,
von dort aus trafen ſie gegen 8Uhr abends wieder

werden ſoll, bei der Vergebung kommunaler
Arbeiten und Lieferungen nach Möglichkeit
die Handwerkervereinigungen (Jnnungen, Ge-
noſſenſchaften) zuzulaſſen und zu berück-
ſichtigen.

Für das Fortkommen taubſtummer
Lehrlinge. Jn Ergänzung der für die Feſt
ſetzung der Prämien für das Auslernen
taubſtummer Lehrlinge geltenden Vorſchriften
hat der Handelsminiſter beſtimmt: 1) Die
volle Prämie von 200 Mark iſt nur bei einer.
wenigſtens dreijährigen Lehrzeit zu zahlen
Bei einer Lehrzeit von kürzerer, jdoch min
deſtens zweijähriger Dauer ſind höchſtens 160
Mark, bei einer ein bis zweijährigen Lehrzeit
höchſtens 120 Mark zu gewähren. Bei einer
Lehrzeit von weniger als ein Jahr iſt eine
Prämie überhaupt nicht zu bewilligen.2) Eine
Prämie darf ferner dann nicht gewährt werden
wenn die Eltern des Lehrlings oder dieſer ſelbſt
zur Zahlung eines Lehrgeldes oder einer Ent
ſchädigung an den Lehrherrn in der Lagein Schloß Wilhelmshöhe ein. Daſelbſt war

ſind. 3) Von der Erfüllung der Bedingung
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daß die zu prämiierenden Meiſter den taud
ſtummen Lehrling zu ſich nehmen und während
der ganzen Lehrzeit für ſeinen Unterhalt
ſorgen, kann ausnahmsweiſe abgeſehen werden
ſofern die Verhältniſſe des Lehrherrn oder
des Lehrlings dies begründet erſcheinen laſſen
Jn Fällen dieſer Art kann je nach den Um
ſtänden etwa die Hälfte bis der ent-
ſprechend den Vorſchriften zu 1 zu berechnenden
Prämie bewilligt werden. 4) Hat der taub-
ſtumme Lehrling die Lehre gewechſelt, ſo iſt
die gemäß den Vorſchriften zu 1 zu berechnende
Prämie grundſätzlich nur an den Meiſter, der
die Auslehrung vollendet hat, zu gewähren.
Jedoch kann dem früheren Lehrmeiſter oder
im Falle ſeines Todes deſſen Erben ein ent
ſprechender Teilbetrag der Prämie dann zuge-
billigt werden, wenn der Lehrling die Lehre
ohne Verſchulden dieſes Meiſters gewechſelt
hat.

Schichtl's Marionetten-Theater auf
dem Nulandplatze gab geſtern abend ſeine
Eröffnungsvorſtellung. Schon die elegante
Einrichtung des elektriſch beleuchteten Theaters

nimmt für ſich ein. Die Vorführung der
durch Mechanik in Bewegung geſetzten Figuren,
als Seiltänzer, Clowns, Kugelläufer, Tänzerin,
Sänger uſw. wirkt ebenſo überraſchend, als be-
luſtigend. Jm weiteren ſind beſonders die Marine
Bilder intereſſant, die ca. 50 verſchiedene Schiffe
darſtellen, man glaubt ſich auf die hohe See
verſetzt, wenn man all' die prächtigen Fahr-
zeuge betrachtet, Zeuge wird der Seegefechte,
des Bombardements und Feuerwerks. So-
dann ſind noch beſonders hervorzuheben die
Vorführungen „im Reiche der Feen“, pracht-
volle Lichteffekte, welche in gleicher Schönheit
hier noch nicht geſehen worden ſind. Zum
Schluß der Kinematograph, der die Lach-
muskeln der Anweſenden in ſtändiger Be-
wegung hielt. Der Beſuch war geſtern
abend recht gut, und es kann allgemein em-
pfohlen werden, die noch ausſtehenden Vor-
ſtellungen recht fleißig zu beſuchen, es wird
jedermann auf ſeine Koſten kommen.

Tivoli-Theater. Herr Paul Hart-
mann von hier, welcher aus Neigung zur
Kunſt unſer Sommertheater wiederholt unter-
ſtützte, hat nächſten Dienſtag ſein Benefiz und
tritt zugleich in der hundertſten Rolle während
der vierjährigen Direktionstätigkeit des Herrn
Muſäus in Merſeburg auf. Der Benefiziant
wird an dieſem Abende die Titelrolle in dem
reizenden Luſtſpiele „Der Herr Senator“
ſpielen. Wir wünſchen Herrn Hartmann ein
volles Haus.

Provinz und Umgegend.
Dürrenberg, 15. Aug. Das Königliche

Salzamt hat beſtimmt, daß das diesjährige
Brunnenfeſt nicht, wie ſonſt üblich, um
die Mitte des Septembers gefeiert wird ſondern
8 Tage ſpäter, vom 21. bis 24., weil am 15.
ein Bergarbeiterkongreß ſtattfindet, an dem
teilzunehmen niemand verhindert werden ſoll.
Auch der Ort hat eine Verlegung erfahren,
Bisher wurden die Buden und Zelte zum
größten Teile auf dem Marktplatz aufgeſchlagen
deſſen gärtneriſche Anlagen dadurch natür-
lich jedesmal erheblich beſchädigt wurden.
Man wird ihnen daher dieſes Mal, und wenn
die Wahl ſich als günſtig erweiſt, künftig er-
immer das zwiſchen Amtsberg und Gradier-
werk gelegene Feld anweiſen.

Bitterfeld, 15. Aug. Schon ſeit vorigem
Jahre wurden die Sonnabends am Kinder-
badeplatz badenden Mädchen von einem
fremden Manne beläſtigt, der ſie durch ver
ſchiedene Geſchenke an ſich zu locken ſuchte.
Am vorigen Sonnabend iſt es der hieſigen
Polizei gelungen, den gefährlichen „Kinder-
freund“, der bis jetzt nicht hatte erwiſcht
werden können, zu verhaften. Es iſt ein
48jähriger, beſſer ſituierter unverheirateter
Mann aus Wittenberg.

Eiſenach, 15. Aug. Jm Hörſeltale
gingen geſtern mehrere ſchwere Gewitter
nieder. Wolkenbrüche und Hagelſchlag richteten
großen Schaden in Fluren und Gärten ſowie
an Gebäuden an.

Eiſenach, 15. Aug. Ein Vorgang, der
viel Heiterkeit erregte, ereignete ſich am
Montag auf dem Schützenfeſtplatze. Dort erregte
die ſeidene Bluſe einer behäbigen Bürgersfrau
das Mißfallen eines Affen, den ein Savoyarde
mit ſich führte. Mit gewaltigem Satz ſprang
das Tier plötzlich der Frau auf die Schulter
und begann ihr das koſtbare Kleidungsſtück
in Fetzen vom Leibe zu reißen. Dem darob
entrüſteten Ehemann der ſo meuchlings Ueber
fallenen ſprang er auch noch auf den Kopf.
Alles war ſtarr vor Staunen über die Kühn-
heit dieſes Affen, der ſo wenig „manierlich“
war. Am ſtarrſten war ſein Herr, der Savoyard.
ſelbſt. Als er ſich einigermaßen von ſeinem
Schreck erholt hatte, prügelte er den „Joko
ganz gewaltig durch, aber das ſchützte ihn doch Fr
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nicht davor, als man ihn unter großem Hallo
zum Kadi führte.

Coswig i. Anh., 15. Aug. Jm benach
parten Köſelitz hat ſich der dort ſtationierte

ußjäger Stieler mit ſeinem Dienſtrevolver
erſchoſſen. Ein Nervenleiden ſoll ihn in den
Tod getrieben haben.

Hranienbaum, 14. Aug. Schon im
vorigen Jahre trat in den Forſten der Um
egend der Nonnenſchmetterling auf, und es

wurde daher energiſch an ſeiner Vernichtung
gearbeitet. Jn der Annahme, daß dieſes Vor
gehen recht erfolgreich geweſen ſei, hat man
ſich aber ſehr getäuſcht; denn in dieſem Jahre
iſt das Auftreten dieſes Schädlings ein be-
denkliches und zwar derart, daß die hieſige
Polizeiverwaltung durch öffentliche Bekannt-
machung die Beſitzer von Privatwaldungen
dringend an ihre Pflicht erinnert. Selbſt
verſtändlich wird in dem Stadtbuſch mit der
Ausrottung dieſes gefährlichen Schmetterlings
jetzt energiſch vorgegangen denn gegenwärtig
iſt die beſte Zeit, ihn zu vernichten.

Leopoldshall, 15. Aug. Am Montag
voriger Woche wurde der im Alter von 16
Jahren ſtehende Sohn Karl des Tiſchler
meiſters Siemuß von einem Jnſekt an der
Hand geſtochen. Da die Hand ſofort anſchwoll,
ging der junge Mann zum Arzt. Schließlich
trat heftiges Fieber ein. Der Zuſtand wurde
derartig, daß am Sonntag zur Operation ge-
ſchritten werden mußte, weil der Arzt Blut
vergiftung vermutete. Leider konnte der
operative Eingriff den Bedauenswerten nicht
mehr retten; er ſtarb einige Stunden nach
der Operation.

Hecklingen, 15. Aug. Den 16 jährigen
Sohn des Tiſchlermeiſters Sie m tz ſtach ein
Jnſekt in die Hand. Da die Hand ſofort
ſehr anſchwoll, ging der junge Mann zum
Arzt, und wurde ihm zur Linderung der
Schmerzen Salbe verſchrieben. Es wurde jedoch
nicht nicht beſſer. Die Schmerzen ſteigerten
ſich und es trat heftiges Fieber ein. Der
Zuſtand des armen Menſchen wurde derartig,
daß zur Amputation eines Armes, den die
Geſchwulſt ergriffen hatte, geſchritten werden
mußte, weil der Arzt Blutvergiftung vermutete.
Leider konnte der operative Eingriff den Be
dauernswerten nicht mehr retten. Noch am
Abend erlag er der Blutvergiftung.

Croſſen (Kreis Zeitz), 15. Aug. Jn der
verfloſſenen Nacht ſind aus dem Kontor der
Zigarrenfabrik von Wieprecht Hauſchild
1500 M. geſtohlen worden, welche zu Lohn-
zahlungen verwendet werden ſollten.

Altengrabow, 15. Aug. Der Kaiſer
hat, als er jüngſt auf dem Uebungsplatze
weilte, dem Feldwebel Wichmann, der auf
ine 23 jährige Dienſtzeit zurückblickt, eine

Brillantnadel mit den Worten: „Tragen Sie
die Nadel in Geſundheit“ geſchenkt.

Röſa, 15. Aug. Geſtern vormitag gegen
5 Uhr erſchoß ſich der ledige 26 jährige
herrſchafkil. Kutſcher Paul Meißner von
hier. Was den gegen Jedermann zuvor-
kommenden jungen Mann zu dieſer Tat ver
anlaßt haben mag, iſt nicht bekannt.

Friedersdorf, 14. Aug. Am 12.
d. M. mittags wurde in der Mulde bei
Muldenſtein eine unbekannte, männliche, etwa
Mitte 30er Jahre alte Leiche angeſchwemmt.
Nach dem Befund hat die Leiche ſchon längere
Zeit im Waſſer gelegen. Ausweis papiere ſo
wie andere Gegenſtände wurden nicht vor
gefunden. Die Kleidung beſteht aus dunkelm
Kammgarnanzug, weißem Vorhemd mit
ſchwarzem Schlips, ſchwarzer neuer Deckel-
mütze und gelben Schnürſchuhen. Unter
dem Jackett befanden ſich mehrere etwa fauſt-
große Feldſteine, welche ſich die Perſon jeden-
falls zur Beſchwerung, um auf dem Grunde
zu bleiben, untergeknöpft hatte.

Eilenburg, 15. Aug. Die hieſige Gegend
wurde heute von einem furchtbaren Unwetter
heimgeſucht, das von einem orkanartigen
Sturm begleitet war. Der Sturm war
ſo heftig, daß Menſchen auf der Straße
umgeworfen wurden. Zahlreiche Perſonen
ſind durch herabfallende Ziegelſteine, durch
abgebrochene Zweige und umgeworfene Bäume
verletzt worden. Ganze Häuferdächer wurden
hochgehoben und fortgetragen. Der Schaden
iſt enorm, namentlich auſ den Feldern, wo
der Sturm faſt ſämtliches gehauene Getreide
fortgeführt hat.

Elbingerode, 15. Aug. Die von ver
ſchiedenen Blättern gebrachte Mitteilung, der
Urheber des Anſchlages auf den Leutnant
Luther ſei hier verhaftet worden, iſt unzu
treffend. Wohl wurde hier vor einigen Tagen
ein heruntergekommener Kellner feſtgenommen,
aber, nachdem er ſich legitimiert hatte, alsbald
wieder freigelaſſen.

Gerichtszeitung.
Chemnitz, 16. Aug. Der Soldat Karl Otto

Fritz Schulz aus Berlin, der bei dem Regiment Nr.
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Kleinheit der Wunden auf.

134 in Plauen diente, wurde vom Chemnitzer Kriegs
ericht wegen tätlichen Angriffs auf eine militäriſchedaten zu einem Jahr drei Monaten Gefängnis

verurteilt

Vermiſchtes.
Spuis, 16. Aug. Geſtern in fünfter Nach

mittagsſtunde ging über die hieſige Gegend ein hef-
tiges Gewitter, ſtellenweiſe mit Wirbelſturm
und Hagelſchlag nieder, durch das großer Schaden
angerichtet wurde. Der Sturm ſtürzte Schornſteine
um, hob Dächer ab, riß mannesſtarke Bäume aus,
warf Erntewagen um und vernichtete vielfach die
Obſternte völlig er ſtürzte im benachbarten Wideritzſch
eine Windmühle um, unter deren Trümmern der
Windmüller begraben und ſchwer verletzt wurde.
Ein orkanartiger Windſtoß warf im benachbarten
Boehlitz Ehrenberg eine vier Meter hohe und ein
viertel Meter dicke Mauer um, hinter der zwei Knaben
Schutz ſuchten, die beide ſchwer verletzt wurden.

Hannover, 16. Aug. Zum Morde in der
Marktſtraße kann mitgeteilt werden, daß die Braun
ſchweiger Polizei jedenfalls den richtigen Täter in
der Perſon des Arbeiters Jſſerhoff gefaßt hat.
Jn Lüneburg hat ſich auf Grund der Ver-
öffentlichungen ein Bekannter des Jſſerhoff als
Zeuge gemeldet. Er hat den eigenartigen Schlag-
ring, der bei der Mordtat verwendet worden iſt, als
den des Jſſerhoff erkannt; wenigſtens ſagt er mit
aller Beſtimmtheit, daß er einen ganz gleichen
Schlagring im Beſitz des Jſſerhoff geſehen hat.
Nach Angabe dieſes Zeugen werden auch noch andere
Perſonen dieſe Tatſache beſtätigen können. Darin
liegt eine weſentliche Belaſtung des Jſſerhoff, da
ein Schlagring dieſer Form nicht im Handel vor-
kommt. Zu ſeiner Ent!aſtung hat Jſſerhoff bislang
nichts anführen können; er ſoll ſich bei jeder Ver
nehmung immer mehr in Widerſprüche verwickeln.
Welche Rolle die Brandt aus Braunſchweig, die als
Zeugin vernommen wurde, bei dem Morde geſpielt
hat, iſt noch nicht abzuſehen. Sie hat, wie verlautet,
den Jſſerhoff durch ihre Ausſage zu entlaſten ver
ſucht, iſt dabei aber bei jedem dritten Worte einer
Unwahrheit überführt worden.

Zwickau, 15. Aug. Ein unbekannter Mann,
24 bis 28 Jahre alt, mittelgroß, unterſetzt, ſchwarzer
Schnurbart, hat hier einen Raubmordverſuch be
gangen, indem er den Bureauchef des Rechtsan-
walts Staude nieder geſchlagen und ihm
70 Mark geraubt hat. Er ſoll ſich nach Leipzig ge-
wendet haben. Die Annahme eines fingierten
„Raumordverſuchs“ iſt hier allgemein. Zahlreiche
Verdachtsmomente haben ſich hierfür gehäuft. Vor
nehmlich hängt die Menge des am Boden vorge-
fundenen Blutes im Vergleich zu der faſt minimalen

Selbſt die größte, am
Hinterhaupt befindlich, könnte noch mit dem Finger-
nagel aufgekratzt ſein die andern Wunden am
Unterarm uſw. ſind höchſtens bis 1 em lang,
Das vorgefundene Blut wird gerichtlich einer mik-
roſkopiſchen Unterſuchung unterzogen werden; es
ſoll die Annahme herrſchen,, daß es von einer tags
zuvor geſchlachtenen Ziege ſtammt. Der angeblich
Ueberfallene iſt ein 20--22 jähriger junger Menſch,
deſſen Eltern in Zwickau wohnen. Er befindet ſich
im Stadtkrankenhauſe den Umſtänden nach merk-
würdig wohl. Die 70 Mark bleiben natürlich ver-
ſchwunden. Nach dem angeblichen Räuber wird
polizeilicherſeits mit Aufgebot aller Kräfte gefahndet.

Dömitz, 15. Aug. Nach den letzten amtlichen
Meldungen hat die Exploſionskataſtrophe
15 Arbeitern das Leben gekoſtet. Die Leichen ſind
teilweiſe verkohlt, teils ſchrecklich verſtümmelt. Am
Nachmittag gingen drei heftige Gewitter nieder, die
weſentlich dazu beitrugen, den Brand, an den Men-
ſchen der Gefahr wegen nicht herankommen konnten,
abzulöſchen. Die Wolkenbrüche, im Verein mit der
günſtigen Windrichtung retteten das Magazingebäude
und damit die Stadt Dömitz vor dem ſicheren Unter-
gange. Da die Arbeiter nicht nur in der Stadt, ſon-
dern auch auf dem Lande wohnen, ſo war es bisher
unmöglich, die Vermißten und Toten ihrem Namen
nach feſtzuſtellen. Die Brandſtätte iſt von einer
mächtigen Dampfwolke eingehüllt. Man vermutet
noch in den Gängen, die zum Schutze dienen ſollen,
aber teilweiſe zugeſchüttet ſind und keine Ausgänge
haben, lebende Arbeiter. Das Feuer iſt in der Bude 5
ausgebrochen und auf die Stationen 5 und 7 über-
gegangen. Der Direktor des Werkes hatte einem
Arbeiter, um weitere Exploſionen zu verhüten, 1000
Mark geboten, wenn er die Oelleitung verſtopfen
würde. Der Arbeiter Vath vollbrachte glücklich dieſen
gefährlichen Auftrag. Der Schaden in Dömitz iſt
nicht allzu groß. Die Exploſion hat ſich nur in einer
beſtimmten Richtung hin, von Nordweſten nach Süd-
oſten, bewegt. Die eine Seite von Dömitz iſt daher
ſtark beſchädigt, die andere nur wenig. Der Bahn-
hof von Dömitz ſieht aus, als ſei er beſchoſſen wor-
den. Die Sanitätskolonne aus Wittenberge und 12
Feuerwehrleute haben mit großer Bravour gearbeitet.
Sie retteten manchen der Verwundeten unter eigener
Lebensgefahr aus dem Exploſionsfelde. Die Ge-
ſellſchaft war oft gezwungen, neue Arbeiter einzu-
ſtellen, da ſie ſehr ſchlechte Löhne zahlte, wenigſtens
ſteht der Tagelohn von 3,50 bis 4,75 Mk. in keinem
Verhältnis zu der Gefahr, in der die Arbeiter in den
Mengbuden ſchweben. Infolgedeſſen wechſelten gerade
in den Mengbuden, die eine beſonders erfahrene
Arbeiterſchaft verlangen, die Arbeiter oft. Das ſollte
der Fabrik zum Verhängnis werden, denn in den
Buden 5--7, in denen die erſte Exploſion ausbrach,
waren nur neue und noch recht junge Arbeiter tätig,
die nun alle ums Leben gekommen ſind.

Dresden, 15. Aug. Der den Bahnhof Mittel-
grund in der ſächſiſchen Schweiz morgens kurz nach
3 Uhr paſſierende Schnellzug von Dresden mußte
kurze Zeit halten, da die Strecke geſperrt war. Plötz-
lich öffnete ein Paſſagier die Tür ſeines Abteils,
ſprang heraus, ſah wild um ſich, geſtikulierte wütend
in der Luft herum und ſprang unerwartet dem
Stationsaſſiſtenten an die Kehle. Der Beamte ver-
mochte zwar noch h auszuweichen, doch wurde
der zu Hülfe eilende Schaffner zu Boden geſchleudert,
ſo daß er mehrere Verletzungen davontrug. Jn dieſem
Augenblicke kamen der gerufene Wachmann und der
ſächſiſche Gendarm herbei, die den Fremden verhaf-
teten. Auf einmal zog der Arreſtant ein Meſſer und
ſtach unaufhörlich auf die Umſtehenden ein. Er
konnte nicht eher überwältigt werden, als bis der
Wachmann ihm mit dem Säbel über den Kopf ſchlug.
Bei der Durchſicht ſeiner Papiere wurde feſtgeſtellt,
daß er der 33 Jahre alte Oberrealſchullehrer Karl

Droſt aus Wallachiſch-Meſſeritſch war. Die ärztliche

Unterſuchung ergab, daß der Unglückliche plötzlich
irrſinnig geworden war. Der in Verfolgungswahn-ſinn Feſaldene Lehrer wurde einſtweilen einer Anſtalt

zugeführt.
Dresden, 16. Aug. Jn Oberweißig er

krankte die Familie Däbritz nach dem Eenuß von
Pilzen. Während der Sohn mit dem Leben da-
vonkommen dürfte, ſtarben beide Eltern.

Frankfurt a. M., 16. Aug. Vor einigen Wochen
hatte auf einer Automobiltour durch Rheinheſſen der
Frankfurter Chemiker Dr. Scriba auf Kinder ge
ſchoſſen und dabei ein Mädchen verletzt. Scriba iſt
heute auf Veranlaſſung der Koblenzer Staatsanwalt-
ſchaft verhaftet worden.

Alſtaden bei Duisburg, 16. Zu Geſtern abend
brach die auf Abbruch vergebene Eiſenbahn-
brücke über die Ruhr zwiſchen dem zweiten und
dritten Pfeiler zuſammen. Die ſchwere Eiſenkonſtruktion
fiel in die Ruhr und riß vier Arbeiter mit ſich, die
ſich jedoch aus dem Waſſer retten konnten. Alle er
litten Verletzungen, einer ſchwere.

Lüneburg, 16. Aug. Der Präſident der Han
delskammer Weitz hat ſich in einem Anfall von
Schwermut erſchoſſen.

Großgerau (Heſſen), 15. Aug. Heute wurde ein
46 jähriger Landwirt, der mit Frau und fünf Kin-
dern auf dem Felde war, vom Blitz erſchlagen. Die
Frau wunde ſehr ſchwer verletzt, während die Kin-
der unverletzt blieben.

Bochum, 15. Aug. Ein entſetzliches Unglück
ereignete ſich geſtern mittag auf der Zeche „Pluto“
bei Bochum im Schacht V. Kurz vor Schichtwechſel
feuerten die in einem Querſchacht arbeitenden Berg-
leute noch einen Schuß ab. Kaum aber hatten
ſie die Mine angelegt, als ſie auch ſchon explodierte
und unter den Bergleuten, ehe ſie ſich in Sicherheit
bringen konnten, ein ſchreckliches Blutbad anrichtete
Ein Mann wurde ſofort getötet und neun ſo ſchwer
verletzt, daß an ihrem Aufkommen gezweifelt wird.

Konſtanz, 16. Aug. Geſtern abend kurz vor
6 Uhr wurde dem Heizer Engeſſer des Dampf-
bootes „Kaiſer Wilhelm“ durch die in Gang geſetzte
Maſchine der Bruſtkaſten in dem Augenblick ein

boot umſteigen.

Kleines Feuilleton.
Kaiſerliche Spende. Der Kaiſer ge-

währte einer Volksſchülerin in Jtzehohe in
Schleswig-Holſtein die Mittel zur Ausbildung
als Volksſchullehrerin.

Die koſtbarſte Landkarte der Welt
iſt ein Geſchenk des Zaren an Frankreich.
Sie iſt ganz aus Edelſteinen hergeſtellt, und
ihr Wert beträgt wohl 5 Millionen Mark.
Jeder der Edelſteine ſtammt aus ruſſiſchen
Bergwerken, der Grund iſt polierter Jaſpis,
auf dem die 87 Departements Frankreichs in
allen leuchtenden Farben ſich abheben. Die
größeren Städte ſind durch beſonders koſtbare
Steine bezeichnet, ein großer Rubin kennzeichnet
Paris, ein Smaragd Havre, ein Diamant
Lille, ein Saphir Rouen uſw. Die Flüſſe
ſind in Platin eingelegt, alle Namensbezeich-
nungen in Gold.

Eine aufregende Adlerjagd fand
dieſer Tage am Sachſelerberg in Unterwalden
ſtatt. Auf einem Felsvorſprung in der Höhe
von 1400 m entdeckten zwei Bergſteiger namens

Omlin und Grieſinger ein Adlerneſt,
und alsbald beſchloſſen ſie, den Kampf mit
dem „König der Lüfte“ aufzuneh nen. Mit
aller Vorſicht näherten ſie ſich dem Neſte und
blieben auf der Lauer, bis mit gewaltigem
Flügelrauſchen Papa Adler mit ſeinen Söhnen
zurückkehrte. Die beiden Jäger eröffneten
das Feuer und verwundeten auch die Vögel.
Die Jungen verließen ſofort wieder das Neſt
während der alte, ſchwerer getroffen, ſich in
Verteidigungszuſtand ſetzte. Grieſinger ließ
ſich nun an einem 60 Meter langen Seil bis
in die Nähe des Neſtes hinuntergleiten. Jn
dieſer Stellung, über einem furchtbaren Ab-
grund ſchwebend, verharrte der Kühne über
drei Stunden lang und ſuchte mit dem Meſſer
ſeinem Gegner zu Leibe zu gehen. Schließlich
gelang es, dieſen zu Tode zu treffen. Das
Schwierigſte war die Rückkehr des Jägers mit
der ſchweren Beute auf dem Rücken, doch ge
lang das Unternehmen, wenn auch unter
großen Schwierigkeiten. Das Adlerneſt bildete,
wie Grieſinger nachher erzählte, eine wahre
Speiſekammer. Es fanden ſich darin zwei
halbgefreſſene Gemſen, Reſte einer Ziege, die
Hälfte eines Murmeltieres und die Knochen
mehrerer Haſen.

Automobilfahrt Dar es Salam-
Swakopmund. Auf der Kraftwagenfahrt
von Dar es Salam nach Swakopmund hatte
der Spezialberichterſtatter des „Berl. Lok.
Anz.“, Oberleutnant a. D. Grätz, am
12. Auguſt Mrogoro, etwa 225 Kilometer
von Dar es Salam erreicht. Der Weg des
kühnen Fahrers geht dann auf der alten
Karawanenſtraße über Kiloſſa weiter nach
Tabora, einer der größten Eingeborenenſtädte
von Deutſch-Oſtafrika. Sind auf dieſer Strecke
noch einigermaßen fahrbare Wege, ſo bietet
die Fahrt von Kiloſſa bis Bismarckburg am
Südende des Tanganjika für das Automobil
ſehr erhebliche Schwierigkeiten. Von Bismarck-
burg führt der Weg weiter auf engliſches Ge
biet nach Maronga am Nyaſſaſee, den das Auto

auf einem Schlepper paſſieren wird. Ueber

gedrückt, als das Boot den Hafen verlaſſen wollte.
Der Tod trat ſofort ein. Die Paſſagiere mußten ouf
Veranlaſſung der Staatsanwaltſchaft in ein Erſatz

am Sonnabend abend

Fort Jameſon geht dann die Route nach
Mwomboſchi, wo die KapKairo-Bahn ge
kreuzt wird. Der weitere Weg nach Bula-
wayo und Palafſyej iſt nicht beſonders ge
fährlich. Bei letzterem Orte beginnt der
ſchwierige Aufſtieg in die Kalahari-Wüſte.
Bei Rietfontein wird Oberleutnant Grätz
wieder deutſches Gebiet erreichen und über
ſere n annnoop ſeinen Weg zur Küſte fort
etzen.

Ungetreue Gerichtsbeamte. Aus
Hamm meldet die „Köln. Ztg.“: Der ſeit
geraumer Zeit ſteckbrieflich verfolgte Ober-
landesgerichtsſekretär Heitz von hier hat ſich
in Dortmund freiwillig geſtellt. Heitz hatte
die von den Referendaren und Juſtizanwärtern
zu zahlenden Prüfungsgebühren in Höhe von
etwa 4000 Mark unterſchlagen. Aus
Regensburg wird der „Frankf. Ztg.“ be
richtet: Der ſeit vergangenen Dienstag ver
miſte Amtsgerichts Oberſekretär Rhein von
hier wurde am Dienstag vormittag in Bogen
(Niederbayern) von der Donau als Leiche an
geſchwemmt. Rhein hat neben der Unter-
ſchlagung amtlicher Gelder zwei ſeiner
Kollegen und mehrere Geſchäftsleute finanziell
nicht unbedeutend geſchädigt.

Ein Lehrer vom Feldhüter erſchoſſen.
Der Lehrer Hammes im Lorfe Weiler bei
Trier hatte in ſeiner Wohnung einen kurzen,
belangloſen Wortwechſel mit dem Feldhüter
Volz, in deſſen Verlaufe dieſer ihn durch
einen Schuß in die Stirn mit einem Dienſt-
revolver tötete.

Mißlungen. Aus der Pfalz wird be-
richtet: Von der Plattform des 28 Meter
hohen Turmes der Ruine Trifels ſprang

ein junges Mädchen
aus Ludwigshafen in die Tiefe. Da die
Kleider wie ein Fallſchirm wirkten und die
Lebensmüde zudem auf einen Düngerhaufen
landete, ſo lief der gefährliche Sprung ohne
ſchwere Verletzungen ab.

Mutter und Kind von der Straßen-
bahn überfahren. Um ihr dreijähriges
Söhnchen Henri zu retten, das den Bruder
auf der anderen Straßenſeite erreichen wollte
und dabei von den Rädern eines Trambahn-
wagens erfaßt wurde, ſtürzte ſich in Saint-
Denis bei Paris die vierzigjährige Frau
Glönnek ihrem Kinde nach. Der Kleine wurde
zermalmt unter dem Wagen hervorgezogen.
Der Frau waren beide Beine abgefahren.
Jhr Mann, ein Geſchäftsmann, der an jener
Stelle ſich mit ſeiner Familie treffen wollte,
kam in dem Augenblick hinzu, als das tote
Kind und die lebensgefährlich verletzte Gattin
in einen Wagen gebracht wurden.

Zum Fall Wrede. Der „Magdeb.
Zig.“ wird aus Roſtock gemeldet: Das
Oberlandesgericht hat am 13. d. Mts. die
Beſchwerde der Güſtrower Staatsanwaltſchaft
gegen die Entſcheidung der Strafkammer in
der Angelegenheit der Wrede-Silberdiebſtähle
abgewieſen. Danach hat es bei der Einſtellung
des Verfahrens ſein Bewenden. Es ſoll nun
gegen die Geſellſchafterin Werdig lediglich in
einer Meineidſache verhandelt werden.

Die Cholera.
Warſchau, 16. Aug. Aus Breſt-Li-

towsk war hierher telegraphiert, daß im
dortigen Baſarſtadt-Viertel unter der jüdiſchen
Bevölkerung ſeit Mittwoch 40choleraver-
dächtige Fälle vorgekommen ſind. Zwei
Juden ſind bereits geſtorben, auch ein paar
Chriſten ſind erkrankt. Es ſcheint, daß das
Waſſer des Muchawetfluſſes infiziert iſt. Die
Eingeweide der Geſtorbenen ſind nach War-
ſchau zur mikroſkopiſchen und bakteriologiſchen
Unterſuchung eingeſchickt worden. Am beutigen
Freitag wird feſtgeſtellt ſein, ob aſiatiſche
Cholera vorgelegen hat. Alle Vorſichtsmaßre-
geln ſind einſtweilen für Breſt angeordnet
worden.

Letzte Nachrichten.
Kaſſel, 16. Aug. Ein Unwetter

das Kurheſſen und die Nachbargebiete von der
Oberweter bis zur Moingegend heimſuchte,
hat ungeheuren Schaden angerichtet. Strichweiſe
iſt die geſamte Sommerfrucht verhagelt. Un
zählige Blitzſchläge verurſachten Feuersbrünſte.

Hamburg, 17. Aug. Der Adjutant der
2. Abteilung des Feldartillerie- Regiments Nr.
45 in Bahrenfeld Leutnant Häſeler wurde

wo ſich das Regi-

vom Blitz erſchlagen.
Arnsberg, 16. Aug. Die hieſige Sraf-

kammer verurteilte heute morgen den 14jäh-
rigen Schöler Hoffmann, der im Februar
d. J. den 7 Jahre alten Knaben Kellner er
ſchlagen und in einen Bach geworfen hatte,
wegen Totſchlags zu 6 Jahren 6 Monaten
Gefängnis.
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Große Gelegenheitskäufe weit unter

Otto S äää Enleunplan 3.

Sonntag, den 18. Auguſt.

(1473

mee -Narne-Ausgtellund

in den Räumen der Kaiser Wilhelmshalle“ hier
vom 31. August bis einschl. 4. September 1907.

Veranstaltet von (1240
n des Deutschen Flottenvereins.

ſiller- (hademie zu V O MSa Rh.
Staatl, Aufsicl t S

und frar
ginnt am 1. Okt. ihren 41. Lehrkursus, Programme gratis

durch die Direktion Fritz Engel. Ing genieur. (1246

„Ding an sSlch“
Unbedingt bestes und billigstes

Waschmittel
nach ganz neuer
Methode o o o 0

Ohne Mühe!Hier zu haben bei den h Seife
Firmen:

Adler-Drogerie;
Central-Drogerie:
Nenmarkt-Drogerie.

Waschmaschine
un Waschfran entbehrlicht
Ohne Gefahr für Wäsche u. Person.
Man beachte genau die auf jeder
Dose befindl. Gebrauchsanweisung.

Patentumgehende unvollkommene Nachahmungen zerfetzen die Wüusche.

We
eS enth. familiel

e e n allelniges Geheſmniss der Fſrma-
J Hof ieferant Seiner Mafestäf des Kaisers und Königs hüten

am Rathhause in RHEINBERG am Niederrhein.

Gegr. 1846.
Anerkannt bester Bitterlikör!

24 Preis-Medailien!
urarhohllon Vnderhb er s Boonekamp.

Nur n Sag auf dem en Nulordtsptag!

Schichtls Marionetten-Variéte- Theater.
D Heute, Sonntag: 4 grosse Vorstellungen.

Auserwähltes Programm!
Anfang nachm. 4 Uhr und 6 Uhr. Abends 8 Uhr und 9 Uhr.
Montag, 19. August, 2 letzte GalaAbſchiedsvorſtellungen.

Anfang abends 8 Uhr und 9 h Uhr.

Am Mittwoch. den 21. d. I.
trifft wieder ein Transport aus
272 Hand prima belgische

PVſerdee bei mir ein.
I. R. Kremmer. Merſeburg,

neben der Reichspoſt und Ecke des h
Telefon 367. (1492

Meiner verehrlichen Kund-
schaft empfehle ich bestens

Maggi's Würze
in Original-Fläschchen und

nachgefüllt.

R. Schulze,
Hälterstrasse 15.

Froukfurter Eſſgr ſern
große Flaſche à 1 Mk,.,hochfeinſes ProvenzerOel,

in Flaſchen à 130 Mk. u. 70 Pf. inkl.,
ſowie ausgewogen à Pfd. 1,20 Mk.,

hochfeinſtes Chüringer

FI o öl,à Pfd. 75 Pf. empfiehlt (1494

Oscar Leberl,
Drogen u. Farben Handlung,

Burgſtraße 16.

Als rig geprüfte

VIaSsse u
empfiehlt ſich (1394

Frau L. Hetzscholdt,
Wilhelmſtraße 3.

Suche zum 1. Oktober

Tivoli
Sonntag, 18. Auguſt 1907,

Anfang 7 Uhr.
ſauberes, ehrliches Mädchen. gremden- Anſeln,

Frau Kreutzmann, Zutritt.Reſſource Brauhof l.Keräumiger Pferdeſtal Letzte Aufführung

mit Burſchengelaß, Nähe d. Bahn- Guſtav Adolf

Pferde Feeſtſpiels.chl Dienſtag, 20. Auguſt 1907:
zum Schlachten 2 n Beneſiz
geinnoid M övbius, Paul Rartmann.

Der Herr Senator.

hofes ſofort oder ſpäter zu vermieten.
Zu erfragen in die Exp. ds. Bl.

Milchlieferant
mit 3 bis 500 Liter

Tagesquantum geſucht.
Halleſche Molkerei, Halle g. S.

D er

weste Dünger
für die

Wintersaaten
Ter

Füllhornmmarke“,
er macht die Ackerkrume mild und
warm und hat ſich ſeit 40 Jahren
vorzüglich bewährt. (1339

a ſuch!Gutsgärtne rei oder
get netes Grundſtück mit Wohnung

und Stall. (1489C. Put7, Möck. rn, Halleſcheſtr. 46 pt.

Suche wegen Aufgabe meines
Reitpferdes für meinen Burſchen,
gedienter Kave Allertſt und mit Pferde-
pflege durchaus vertrout,Stellung als die

iſt

zum 1. Oktober
Harte, Rec ierr ingsre
Gut gerittener und ſche o ein-

gefahrener 11 jähriger

ungariſcher Wallach
umſtändehalber zum 1. Oktober zu

verkaufen. (1491Harte, Regierungéreferendar.

Herrſchaftliche Vohnung

Halleſcheſtraße 5 II. per 1. Oltba.
zu vermieten. (1457

Für mein Baugeſchäft ſuche
2 für Oſtern 1903 einen
Schreiberlehrling.

C. Günther
1474) Preußerſtr. 8a.
a

Tüchtiger Landwirt ſucht für
mögl. ſofort ein

mittleres Gut.
Hohe Anzahl. kann geleiſtet werden.
Ausführl. direkte Off. erb. unt. 970

an die 22 ds. Bl. (970

z im Ga z

Roßſchlächterei m. M Motorbetrieb

Oberbreiteſtraße 22.

Preußiſcher Veamtenverein.

Sommerfeſt
Chriſtliches Volksfeſt

für Jnnere Miſſion
Sonntag, den 18. August, Mittwoch, den 21. Auguſt d. J.

Uhr nachmittags ab im
„Caſino“ hier.

Der Vorſtand
Schwanert.

24 Uhr,
der „Reichskrone“ (bei

ung ünſit igem Wetter im Saal
Her r Paſtor Hochbaum aus 1470)

Magdeburg wider „Großſtadt-elend und die Arbeit der Jnneren

Miſſion“ ſprechen.

J von 41 2
Reſtaurant

21 ſohr. Bargen re tocht er, einz. J n w

85 000 Mk. Barmitgift, ſp.Der Gy n lchöor o die Po anmutig, beſcheiden, jed. m. kl. törn n

un e nabrert des Jünglin Febler wünſat Heirat m. ſol. Hrn
vereins werd en mitmitken) e Verm. Off. nur von ernſten

Al vangeliſchen GemerndegnliederAlle evang ti r. lieder B. werbe n a 1 Berlin
ſind herzlich eingeladen. (1471 I S prwg
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S für alle Gasarten D. o Breunuſtoffe.

Jn allen Größen von 2000 P. ſeit 40 Jahren erprobt
e und bewährt in allen Betrieben von (1944

Gewerbe, Landwirtschatt und Industrie.
S Heizgas-Anlagen. Pumpwerke. Sauggas-Anlagen.

Brgin- Motoren, Lokomobilen, Lokomotiven.

Kasmotoren- fabrik Deutz
Jngenieur- Bureau u. Werkſtatt Leipzig Gerberſtraße I. F

Pjano Magazin
Maercker Co.Inhaber: Hermann Maercker,

früher Mitinhaber
der Firma Vogel Maercker,

Halle a. Saale.
Neue Promenade Ia,

vis à vis den Francke'schen
Stiftungen,

Saale-Zeitungs-Passage,

Lager gediegenerpianinos, Flügel u. NRarmoniums
und bieten ihren geehrten Abnehmern bei solider Preisstellung
(auch Teilzahlung) langjährige Garantie für ihre Pabrikate.

Gebrauchte Instrumente nehmen in Zahlung und sind
solche, gut repariert, stets am Lager.

Stimmungen und Reparaturen werden sachkundig und
sorgfältig ausgeführt, auch halten Genannte ihr Piano-Leih-

ins titut empfohlen. (1538Telephon Nr. 3219.

Für die Redaktion verantwortlich: Rud okf H ein e. Druck und Verla 3 von Rudolf Heine, Merſeburg.
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